Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


33er Jahrgang. — 102. Ates Quartal. 


Natibor den 23. December 1835. 


Beim Schluß des Aten Quartals erfuchen wir die auswärtigen Tit. Abonnenten 
dieſes Blattes, die Pränumeration für das nächſte Quartal, bei den Königl. resp. 
Poſtämtern, vor dem Beginn deſſelben, gefälligſt zu bewirken. 


Die Redaktion. 


— 


An die Leſer. 


Als 25 jähriger Redakteur dieſes Blattes. 
Tri. ol et. 


Seit fünf und zwanzig Jahren, 
Hab' ich nach Eurer Gunſt geſtrebt; 
Ich habe nicht umſonſt gelebt, 
Seit fünf und zwanzig Jahren. 
O könnt' ich es erfahren, 
9 Nach eben ſo viel Jahren, 
Ich habe nicht umſonſt gelebt, 
Weil ich nach Eurer Gunſt geſtrebt. 
Pappenheim. 
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Das geehrte Publikum wird hiermit ergebenſt erſucht: 8 
die Inſerate für das nächſte Blatt No. 103 bis ſpäteſtens Donnerstag 
Mittag als den 24. d. M. gefälligſt einzuſenden, in dem die ſpäter einge⸗ 
henden, der Feiertage wegen, bis zur No. 104 zurückbleiben müßten. 
Ratibor den 22. December 1835. 
Die Redaktion. 


Meihnachtslied. 


Wenn ich in der Kindheitſtunden 
Vor dem Weihnachtsbaume ſtand 
Und die hoͤchſte Luft empfunden 
Die im Herzen mir entbrannt, 
Wenn ſich an den trauten Gaben 
Von der Liebe mir geweih't, 

Herz und Sinne konnten laben, 
Welche wunderliebe Zeit! 


Stand ich vor den hellen Kerzen 
Meines Staunens kaum bewußt, 
Mit des gluͤckestrunknem Herzen, 
Mit der frohen freud'gen Bruſt, 
Mit dem ſtillen, ſtillen Weinen, 
Stand ich ſinnend, traͤumend da, 
Schoͤn'res konnte nichts erſcheinen, 
Denn die Liebe war mir nah. 


Wenn ich dann mit Freudenthraͤnen 
Meine Eltern heiß umſchlang, 

In dem gluͤh'nden Liebesſehnen 
Still verklaͤret dann verſank, 

Und der Schweſtern Huldgeſtalten 
An den Buſen mich gedruͤckt — 
Fuͤhlt' ich da der Liebe Walten, 
War mit Kraͤnzen reich geſchmuͤckt. 


Doch vom Leben ſtreng umfangen 
Deſſen Wolken zuͤrnend draͤu'n, 
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Zog ich mit dem Glutverlangen 
In die weite Welt hinein; 
Vieles war mir noch beſchieden, 
Oft noch ſtrahlte mir das Gluͤck, 
Jener Tage heil'ger Frieden 
Kehrte niemals mehr zuruͤck. 


Manches hat ſich umgeſtaltet 

Seit der Tage frohem Gluͤck, 
Grauſam hat die Zeit geſchaltet, 
Ernſt gedrohet das Geſchick; 

Doch die Sehnſucht iſt geblieben 

Die des Knaben Bruſt durchbebt, 
Ihren Glanz konnt' nichts mir trüben 
Weil im Herzen ſie gelebt. 

Wenn des Lebens ernſte Stunden 
Und des Lebens heißer Schmerz. 

Erſt mit Sorgen uns umwunden 
Das verlangend treue Herz; 

Dann erſcheint, wie Mondesſchimmern 
Durch den Wollenſchleier bricht, 

Wie der Sterne frommes Flimmern, 
Hoffnung mit dem ſelg'en Licht. 


Jene Bilder ſind verflogen, 
Jene Tage ſind nicht mehr 
Wo die Liebe eingezogen, — 
Oed' iſt jetz das Herz und leer. 
Nur wie aus vergangnen Zeiten 
In der Bruſt Erinn'rung klingt, 


Die aus fernen, fernen Weiten 
Kunde von den Lieben bringt. 


Wieder ſteh' ich vor den Bäumen 
Mit den Lichtern reich geziert, 

Zu der Kindheit frohen Traͤumen 
Werd' ich wieder heut gefuͤhrt, 
Von der Sehnſucht hingetragen 
Zu der Jugend Seligkeit, 

Zu den ſchoͤnen Bluͤthentagen 

Zu der wunderlieben Zeit. 


Wem im ſturmbewegten Leben 
Kinderſinn die Bruſt erfuͤllt, 
Dem was ſech zuch mag begeben 
Wird die Sehnſucht ſteis geſtillt, 
Auf der Erde bluͤhn'den Matten, 
Droben uͤbern Himmelszelt, 

Wo ſich Lieb' und Glauben gatten 
Und der ſchoͤnern beſſern Welt. 


Wenn die Stunden dann entfliehen 
Und das Haupt zur Ruh ſich neigt, 
Wenn wir zu der Heimath ziehen 
Und der Lebens Engel ſchweigt, — 
Werden Träume Löfung finden 
Wo die ew'ge Wahrheit wohnt, 
Was wir ahnten, wir ergruͤnden, 
Wo der 8 Vater thront.! 


2 


Heute Abend von 5-6: Uhr 
findet die zweite meiner philo⸗ 
logiſch-dramaturgiſch⸗populaͤ⸗ 


ren Vorleſungen uͤber Schak⸗ 
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ſpeare und Calderon ꝛc. im 
Saale des hieſigen Gymnaſi⸗ 
ums ſtatt, und ſind dazu Karten 
a 10 ſgr. bei Herrn Pappen— 
heim zu haben. 
Ratibor den 23. December 1835. 
0 Scholz, 
Lektor an der Univerfität 
Breslau c. ꝛc. 


Subhaſtations-Patent. 


Die zu Brzezie sub No. 62 gelegene 
das Steingutfrabrikgebäude ſo wie die ehe⸗ 
malige Mühle nebſt Acker und Zubehör 
umfaͤßende Beſitzungen wie auch die Kreuz⸗ 
probſteiliche Wieſe No. 100 von denen 
erſtern auf 1169 Rtlr. 25 ſgr. 9 pf. die 
letztere aber auf 12 Rtlr 10 ſgr. gewür⸗ 
digt worden, ſollen in termino den 8. April 
1836 Nachmittags 3 Uhr an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Ratibor den 12. December 1835. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


In unſerm Seſſions⸗Zimmer ſoll den 
21. Januar 1836 Vormittags um 10 Uhr 
das dem Martin Jacubietz in Stud⸗ 
zienna gehörige 3 große Scheffel 8 Metzen 
Ausſaat enthaltende Ackerſtück Gurniok 
genannt, auf 6 Jahre öffentlich verpachtet 
werden, wozu wir Pachtluſtige einladen. 


Ratibor den 15. December 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ein cautionsfähiger Beamte der 
von der Brennerei Kenntniße hat, und den 
Betrieb einer anſehnlichen Brennerei lei⸗ 
ten, nebſt den Rendanten⸗Poſten einer be⸗ 
deutenden Herrſchaft verwalten will, kann 
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ein Unterkommen finden, bei Endesunter⸗ 
ſchriebenen. 
Ratibor den 12. December 1835, 
Graf Strachwitz 
auf Kaminitz. 


Fäßer zu ein, halb u. viertel Eimer Inhalt 
im brauchbaren Zuſtand, in welchen Wein, 
Rum oder Brantwein befindlich geweſen, 
werden zu kaufen geſucht. Wer derglei⸗ 
chen zu verkaufen hat beliebe es dem Un⸗ 
terzeichneten zu melden. 

e C. F. Hornung. 
Ratibor den 18. Decbr. 1835. 


Masken-Anzeige. 


Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich zu der am 6. Januar 
1836 in Ratibor ſtattfindenden Redoute 
mit einer bedeutenden Auswahl von Mass 
ken für Herren und Damen, in allen 
Charakteren, wie auch Dominos der neu⸗ 
2 Art, und Coſſorien zu verleihen has 

e, und vom 4. Januar an, im Redouten⸗ 
Locale zur beliebigen Anſicht bereit halten 
werde. Noch bemerke ich daß auch Larven 
jeder Art, bei mir zu haben ſein, ich ver⸗ 
ſpreche mir, das geehrte Publikum mit 
meiner Gardrobe überraſcht zu ſehn, wo 
mir dann auch eine gütige Abnahme zu 
Theil werden wird. 


L. Wolff, 
Maskenverleiher und Theater⸗ 
Garderobier aus Breslau. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich in dem 5 
Herrn Zobel auf der Jungfern⸗Gaſſe eine 
Reſtauration nebſt Billard errichtet habe. 
Ich werde mich beſtreben für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke auf das beſtmöglichſte 
und in den billigſten Preiſen zu ſorgen 
und die Zufriedenheit meiner werthen Gaͤ⸗ 
ſte auch durch ſchnelle Aufwartung zu er⸗ 


Hauſe des 


werben. Um fleißigen Beſuch bittet ganz 
ergebenſt. 
Ratibor den 22. December 1835. 


Th. Kloſe. 


Capitalien je ler Grösse 
auf Hypothek u. jede andere Sicher- 
heit Werden stets schnell und ohne vie- 
le Kosten angeschallt von 
J. Schneider, 
in Berlin Heilgegeiststr: No. 20. 


Zur Nachricht. 
In Folge eines eben fo erhaltenen Schrei⸗ 
bens, zeige ich hiermit im Namen des 
Balletmeiſter Herrn Storari 
ergebenſt an: daß derſelbe, gleich nach dem 
15. Januar 1836 hier eintreffen, und Un⸗ 
terricht im Tanzen ertheilen wird. 
Ratibor den 11. December 1835. 


Pappenheim. 


Ein, vom Königl. Oberlandes ericht 
approbirter Actuarius ir Klaſſe und mit 
den beften Zeugniſſen über feine ſonſtigeßüh⸗ 
rung verſehen, wünſcht entweder als Actu⸗ 
arius oder Rentmeiſter oder Privat⸗Secretair 
eine gute Anſtellung zu finden. Erforderlichen 
Falls iſt derſelbe erbötig eine Caution von 
200 Rtlr. zu leiſten. Eine nähere Nach⸗ 
weiſung deſfelben kann man erhalten durch 

die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Es werden 1200 Rtlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek auf ein hieſiges Grundſtück Hehe 
worüber die Redaktion des Oberſchlſ. An⸗ 
zeigers nähere Auskunft ertheilt. 

Ratibor den 1. December 1835 


— 


